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Fremdes Land und fremde Kultur 
Welche Möglichkeiten hat ein fremdsprachiges Kind, sich in unserem Land zu integrieren? 

Ein fremdes Land, eine 
fremde Kultur und eine 
fremde Sprache: Mit die
sen Gegebenheiten hat 
sich ein Kind zu beschäf
tigen, das seine Heimat 
verlässt oder verlassen 
muss. Solche Kinder kom
men auch nach Liechten
stein. Dies ist sicher nicht 
einfach. Wie wird den 
fremdsprachigen Schüle
rinnen und Schülern die 
Integration in Liechten
stein erleichtert und wel
che schulischen Massnah
men werden getroffen? 

Manuela Schiidler 

«Am A n f a n g  vers tänd igen  w i r  
u n s  n u r  mit den  Sinnen», e r 
zähl t  d e r  Lehrer Rene  W y t t e n -
bnch.  Er unterr ichte t  a n  d e r  
Oberschule Triesen Deutsch a ls  
Zwci tsprache (DaZ) für  zugezo 
g e n e  f remdsprachige  Kinder. 
Schüler innen  u n d  Schüler  a b  
ach t  Jah ren ,  d ie  kein Deutsch 
sprechen,  k o m m e n  in d e n  
DaZ-Intensivkurs.  Die Elf- b is  
Zwölf jährigen besuchen  d e n  
Kurs a n  d e r  Oberschule  S c h a a n .  
A n  d e r  Oberschule Triesen w e r 
d e n  die Zwölf-  b is  S e c h z e h n 
j ä h r i g e n  unterr ichtet .  «Mit Bil
dern  u n d  Ton b a u e  ich mit d e n  
Schülern den Wor tscha tz  auf» 
berichtet  Rene Wyt t enbach  
weiter. Hier wird n ich t  «frontal 
unterrichtet»,  sonde rn  spie le
risch gelernt.  Diese Me thode  
n e n n t  m a n  «Suggestopädie», 

Oberschule Triesen und Schaan 
unterrichtet den DAZ-Kurs.  

d a s  heisst, die Sprache  g a n z 
heitlich lernen mit  Musik, Sp ie 
len u n d  Gruppenarbei ten .  Es 
wird a b e r  a u c h  schriftl ich g e 
lernt. «Im S tundenp lan  ist n e 
b e n  Deutsch a u c h  n o c h  M a t h e -

Nach dem das Projekt von Kleinklassen abgeschafft wurde, werden lernschwache Schüler in die Regelklassen integriert. (Bilder: manu)  

matik, Sport ,  bi ldnerisches G e 
stal ten u n d  Musik vorhanden»,  
erklärt  d e r  Lehrer. Dieser s o g e 
n a n n t e  Intensivkurs  Deutsch 
als Zwei tsprache ha t  g e m ä s s  
Schulamt  drei Zielsetzungen:  1. 
Die Kinder  sollen Deutsch ler
nen,  weil die Sprachkenntn isse  
die Grundvorausse tzung  für  e i 
ne  erfolgreiche Integrat ion in 
unserer  Gesellschaft b i lden.  
Gleichzeitig sollen die Kinder  
n ich t -deutscher  Mut te rsprache  
so g u t  Deutsch lernen, dass  s ie  
bei d e r  In tegrat ion in Regel-
klassen d e m  Unterr icht  m ö g 
lichst o h n e  grössere Probleme 
zu folgen vermögen .  2. Die 
Kinder sol len Land u n d  Leute 
kennenle rnen  u n d  speziell a u c h  
mit u n s e r e m  Schulsystem v e r 
t raut  gemach t  werden .  Dadurch  
wird die (n tegra t ionsmögl ich-
keit dieser  Kinder  vergrösser t  
u n d  i h n e n  d e r  Übertrit t  in e i ne  

Regclklasse s ta rk  erleichtert .  J .  
Ein sehr  wicht iges  Ziel des  
DaZ-Intensivkurses ist es auch ,  
die Schüler  in e iner  relat iv ,kur
zen Zeit möglichst  gu t  k e n n e n 
zu le rnen  u n d  z w a r  sowohl jper -
sönlich,  als a u c h  b e z ü g l i ^  ih
rer  Leistungsfähigkeit .  Dieses 
Ziel ist desha lb  s o  wichtig,  weil 
erst dadurch  e ine  s innvol le  
Eintei lung d e r  Kinder  in e ine  
Regelklasse mögl ich  wird.  Alle 
drei Zielsetzungen d ienen  ei
n e m  übergeordneten  Ziel: der 
Integrat ion.  Deshalb k ö n n t e  der 
DaZ-Intensivkurs  eigentl ich 
a u c h  Integrat ionskurs  heissen.  

«Der Einstieg in die Regel
klassen ist s eh r  schwierig,  denn  
die Schü le r  s ind  insgesamt  n u r  
8 0 0  S tunden  im DaZ. U m  rich
t ig  Deutsch z u  lernen, b r a u c h 
t en  sie fün fma l  m e h r  Zeit», 
me in t  Rene Wyt tenbach .  Der 
akt ive  Wor tscha tz  ist n a c h  die-

Nach dem die fremdsprachigen Schüler den Deutsch-Intensivkurs besucht haben, werden sie j e  nach 
Leistung in die Oberschule, Realschule oder Gymnasium aufgenommen. 

s em J a h r  n o c h  s e h r  klein.  A b e r  
die Schü le r  s ind  sehr  motivier t  
u n d  l e rnen  a u c h  gu t .  

Kinder  i m  Alter  zwischen 
f ü n f  u n d  s ieben u n d  Kinder  a b  
ach t  J a h r e n ,  welche  berei ts  
passabel  Deutsch sprechen,  
w e r d e n  di rekt  in d ie  Regelklas
s e n  integriert .  Sie erhal ten  d a 
bei zusä tz l ichen Deutschunter 
richt. «Die f remdsprachigen 
Kinder  h a b e n  bei u n s  g u t e  
Möglichkei ten sich z u  integr ie
ren», is t  s j ch  Rene Wyt t enbach  
sicher. 

Keine Probleme in den 
Regelklassen 

1990 w u r d e  ein Projekt mit  
Kleinklassen für  lernschwache 
Schüler  gestartet.  Nach  e in igen 
Jahren ,  als d ie  Zeit f ü r  das  P r o 
j e k t  abgelaufen war, wurde  e s  
n icht  weitergeführt.  Sei tdem 
werden  die lernschwachen 
Schüler  in d ie  Regelklassen i n 
tegriert. «Das klappt  sehr  gut ,  e s  
h a t  a u c h  keinen Einfluss a u f  d a s  
Lerntempo», erzählt  Urs Spren
ger, Lehrer a n  d e r  Oberschule 
Triesen. Die Schüler  un te re inan
d e r  k o m m e n  auch  s e h r  g u t  m i t 
e inander  aus. «Klar gibt  e s  
manchma l  Streit, abe r  d a s  m u s s  
nicht  Aus länder  gegen Liech
tensteiner  ode r  Liechtensteiner 
gegen Ausländer  sein» erzähl t  
der  Lehrer. Manchmal  haben d ie  
fremdsprachigen Ausländer  
a u c h  M ü h e  sich anzupassen.  
«Das k o m m t  v o n  der  Erziehung. 
Es k a n n  z u m  Beispiel sein, d a s s  
e in  Türke  sich weigert, be im 
Kochunterricht  abzuwaschen,  
weil d a s  bei ihnen  Frauenarbeit  
sei. Abe r  w e n n  e r  d a n n  merkt, 
dass  d ie  anderen  es a u c h  t u n ,  
mach t  e r  sich d a n n  a n  die A r 
beit» erzähl t  Sprenger. 

Ergänzungsunterricht 
W e n n  e in  f remdsprachiger  

Schü le r  im Unterr icht  bei e i 
n e m  ande ren  F a c h  ausser  
Deutsch Probleme ha t ,  k a n n  e r  
d e n  Ergänzungsunte r r ich t  b e -

Urs Sprenger unterrichtet an  der Oberschule Triesen. 

suchen.  Dies gi l t  al lerdings 
auch  fü r  e inheimische  s c h w a 
c h e  Schüler.  «Ich spreche  mit 
d e n  Klassenlehrern ab, w o  die 
Prob leme liegen u n d  bearbei te  
sie mi t  d e n  Schülern» erzählt  
Mar ina  Lazzarini, d ie  diesen 
Unterr icht  an  d e r  Oberschule 
Triesen leitet. De r  Ergänzungs 
unter r icht  ist e in  he i lpädagogi 
sches Angebo t  f ü r  Kinder, d ie  
a u f g r u n d  ihrer  Fertigkeiten u n d  
Fähigkei ten in Ergänzung  z u m  
Regelunterr icht  i n  d e r  Klasse 
zusätz l icher  Förderung  bedür 
fen. Der  Ergänzungsunter r icht  
setzt  a u f  in tegrat iv-kooperat ive  

Unterr ichtsform u n d  ist dabei  
behilflich, d e n  U m g a n g  mit  den  
verschiedens ten  Schüler innen 
u n d  Schülern  möglichst  opt i 
ma l  z u  gestal ten.  Er beinhal te t  
zusä tz l ich  ein beraterisches 
A n g e b o t  für Eltern u n d  Lehr
personen .  Dabei werden  alle 
a m  Erziehungsprozess betei l ig
t en  Personen  als Experten ihres 
j ewei l igen  Tätigkeitsfeldes g e 
s e h e n  u n d  du rch  gestal tete Zu 
sammenarbe i t  in die P l anung ,  
Durch füh rung  u n d  Evaluat ion 
v o n  besonderen  schul ischen 
M a s s n a h m e n  mit  e inbezogen.  


